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(54) Schliesssystem

(57) Um ein Schließsystem der gattungsgemäßen
Art dahingehend weiterzubilden, daß unter Verwendung
eines automatisch ausgebbaren Schließelementes und
freier Auswahl eines Schloßbereiches, beispielsweise
eines Spindes, der Nutzer dennoch nur eine kleine Ein-
heit mitführen muß, an welcher er jedoch den frei ge-
wählten Schloßbereich, Spind oder dergleichen erken-
nen kann, wird mit der Erfindung vorgeschlagen, ein
Schließsystem umfassend ein an einer Tür oder derglei-
chen angeordnetes Schloß mit einem Betätigungsele-
ment zur Verriegelung und Entriegelung des Schlosses
und mit wenigstens einer Empfangseinheit, sowie we-
nigstens ein mobiles, für die Kommunikation mit der
Empfangseinheit des Schlosses ausgelegtes Berechti-
gungselement, wobei ein Trägerelement im Schloßbe-
reich lösbar angeordnet ist, welches bei einem Ver-
schließen des Schlosses mit dem Berechtigungsele-
ment verbindbar und vom Schloßbereich entnehmbar
ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegenden Erfindung betrifft ein
Schließsystem umfassend ein an einer Tür oder derglei-
chen angeordnetes Schloß mit wenigstens einer Emp-
fangseinheit sowie wenigstens ein mobiles, für die Kom-
munikation mit der Empfangseinheit des Schlosses
ausgelegtes Element.
[0002] Derartige Schließsysteme sind im Stand der
Technik an sich bekannt. Insbesondere in öffentlichen
Badeanstalten und dergleichen sind derartige Systeme
im Einsatz. So ist ein System bekannt, bei welchem ein
Nutzer ein Transponderelement erhält und sich mit die-
sem durch verschiedene Bereiche der Anlage bewegt.
Dort steht das Transponderelement in ständigem Si-
gnalverkehr mit Sende/Empfangseinheiten, so daß
beim Verlassen des Gesamtbereiches durch die Zu-
gangserfassungen entsprechende Rechnungsbeträge
erfaßt werden können. Bei diesem System sind bei-
spielsweise die Schrankschlösser mit herkömmlichen
Schlüsseln versehen, und nur die Freigabe zur Entnah-
me der Schlüssel erfolgt durch das Einführen des Trans-
ponderelementes. Die Schlösser selbst sind mecha-
nisch. Das Transponderelement hat Münzform und wird
in eine entsprechende Aufnahmetasche des Schlüssels
eingesetzt und mit diesem beispielsweise unverlierbar
mittels eines Armbandes am Körper befestigt. Bei die-
ser Ausführungsform sind Schlüssel und Schloß fest zu-
geordnet, aber als Einheit durch das separate Trans-
ponderelement wählbar.
[0003] Bei einem anderen bekannten System ist ein
entsprechendes Transponderelement vorgesehen, wel-
ches dem Nutzer bereits mit einem Halter und einem
Befestigungselement zur Anordnung am Körper über-
geben wird. Hier sind nachteiligerweise Transponder-
element und Schrank einander zugeordnet.
[0004] Die vorbekannten Systeme sind in vielerlei
Hinsicht noch verbesserungswürdig. In dem einen Fall
des aus dem Stand der Technik bekannt System muß
der Nutzer einen relativ großen Träger für das
Schließelement mit Transponder und Schlüsselbart an
einem Armband tragen. Bei dem anderen bekannten
System erfolgt eine feste Zuordnung des Schließele-
mentes zu einem Spind, so daß der Spind nicht frei
wählbar ist und von dem Nutzer gesondert aufgesucht
werden muß. Würde jedoch dieses System für frei wähl-
bare Spinde eingesetzt, müßte sich die Nutzerperson
den entsprechenden Spind bzw. dessen Nummer mer-
ken, da er in diesem Fall kein Aufdruck am Schließele-
ment erfolgt ist. Während beim ersten System der
münzförmige Transponder durch einen Automaten au-
tomatisch ausgegeben werden kann, ist beim zweiten
System diese automatische Ausgabe schwierig.
[0005] Ausgehend vom vorbekannten Stand der
Technik liegt der vorliegenden Erfindung die Aufgabe
zugrunde, ein Schließsystem der gattungsgemäßen Art
dahingehend weiterzubilden, daß unter Verwendung ei-
nes automatisch ausgebbaren Schließelementes und

freier Auswahl eines Schloßbereiches, beispielsweise
eines Spindes, der Nutzer dennoch nur eine kleine Ein-
heit mitführen muß, an welcher er jedoch den frei ge-
wählten Schloßbereich, Spind oder dergleichen erken-
nen kann.
[0006] Zur technischen Lösung dieser Aufgabe wird
mit der Erfindung vorgeschlagen, ein Schließsystem
umfassend ein an einer Tür oder dergleichen angeord-
netes Schloß mit einem Betätigungselement zur Verrie-
gelung und Entriegelung des Schlosses und mit wenig-
stens einer Empfangseinheit, sowie wenigstens ein mo-
biles, für die Kommunikation mit der Empfangseinheit
des Schlosses ausgelegtes Berechtigungselement, wo-
bei ein Trägerelement im Schloßbereich lösbar ange-
ordnet ist, welches bei einem Verschließen des Schlos-
ses mit dem Berechtigungselement verbindbar und vom
Schloßbereich entnehmbar ist.
[0007] Durch das erfindungsgemäße Schließsystem
werden die Nachteile der dem Stand der Technik ange-
hörenden Systeme behoben und das System für die
Nutzung außerordentlich vorteilhaft ausgebildet.
[0008] Zunächst einmal befindet sich an einer Tür
oder dergleichen, beispielsweise einer Spindtür, ein
Schloß, welches ein Betätigungselement und wenig-
stens eine Empfangseinheit aufweist. Unabhängig da-
von wird ein Berechtigungselement, beispielsweise ei-
ne Sendeeinheit, von einem Automaten ausgebbar be-
reitgestellt. Im Bereich des Schlosses, d. h. irgendwo
an der Schranktür oder dergleichen ist lösbar ein Trä-
gerelement befestigt, welches mit dem Berechtigungs-
element verbindbar und vom Schloßbereich entnehm-
bar ist. Der Nutzer kann somit an einem Automaten ein
Berechtigungselement automatisch empfangen und
sich damit zu einem beliebig auswählbaren Spind oder
dergleichen bewegen. Dort führt der Nutzer das Berech-
tigungselement in das Trägerelement ein, wobei einer-
seits Berechtigungselement und Trägerelement gemäß
einem vorteilhaften Vorschlag der Erfindung miteinan-
der verriegelt werden, andererseits das Trägerelement
aus dem Schloßbereich ausgelöst und somit entnehm-
bar wird. Das Trägerelement hat in vorteilhafter Weise
ein Befestigungselement für die unverlierbare Aufbe-
wahrung durch den Nutzer, also beispielsweise ein Arm-
band, eine Sicherheitsnadel oder dergleichen. Vorteil-
hafterweise kann auf dem Trägerelement nun die
Schranknummer gut sichtbar aufgedruckt sein, so daß
die Bedienperson sich diesen Bereich nicht merken
muß. Andererseits führt die Bedienperson das Träge-
relement und das Berechtigungselement mit sich, so
daß das Berechtigungselement für die automatische
Bewegungserfassung im Gesamtbereich genutzt wer-
den kann, um eine entsprechende Kostenermittlung
durchführen zu können.
[0009] In vorteilhafter Weise umfaßt das Schloß eine
Sende-/Empfangseinheit und das Berechtigungsele-
ment umfaßt einen Transponder. Weiterhin ist in vorteil-
hafter Weise vorgesehen, daß eine für das Schloß vor-
gesehene Stromquelle kurz vor Betätigung des Schlos-
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ses aktiviert wird, beispielsweise durch Einschieben des
Transponders ins Trägerelement, und im Anschluß an
die Betätigung das Schloß automatisch deaktiviert wird.
Dadurch wird die Standzeit erheblich erhöht und das Sy-
stem insgesamt unanfällig.
[0010] Mit dem erfindungsgemäße Schließsystem er-
schließen sich eine Menge völlig neuartiger Möglichkei-
ten. Ein Problem bei transpondergesteuerten Schlös-
sern ist die Positionierung von Transponder relativ zum
Schloß bzw. zu dessen Antenne. Beim erfindungsge-
mäßen System kann das Trägerelement von vornherein
so angeordnet sein, daß beim Einsetzen des Transpon-
ders dieser optimal zu den Antennen positioniert ist. Es
ist auch denkbar, im Zuordnungselement selbst Anten-
nenanteile einzusetzen. Die Verriegelung von Berechti-
gungselement mit dem Trägerelement kann beispiels-
weise durch ein Kugelschloß erfolgen, d. h., durch einen
beispielsweise elektromagnetisch bewegbaren Stift
können Kugeln zur Verriegelung bzw. Entriegelung ei-
nes Einsatzbereiches verschoben werden.
[0011] Durch das erfindungsgemäße System lassen
sich auch die Schrankoberflächen optimal gestalten. So
kann beispielsweise nur ein Schlitz zum Einsetzen des
Berechtigungselementes vorgesehen sein und ein
zweiter Schlitz zum Herausschieben des Trägerele-
mentes. Nach dem Einwerfen des Berechtigungsele-
mentes wird dieses im Schrankinneren optimal zur An-
tenne positioniert, gelesen bzw. beschrieben und in ein
Trägerelement eingesetzt und verriegelt, welches an-
schließend durch eine Öffnung ausgeschoben wird. Bei
Rückkehr durch den Nutzer schiebt dieser das Träge-
relement wieder in den Schlitz zurück, wo der Transpon-
der entnommen, gelesen bzw. beschrieben und wieder
ausgegeben wird. Die Gesamtoberfläche ist damit ma-
nipulationssicher gestaltbar.
[0012] Das Trägerelement kann gemäß einem vorteil-
haften Vorschlag der Erfindung seinerseits einen Trans-
ponder tragen. In diesem Fall ist es erfindungsgemäß
nicht erforderlich, das Berechtigungselement mit dem
Trägerelement zu verbinden, sondern es genügt, das
Berechtigungselement, beispielsweise die Transpon-
dercoin, im Spindbereich zu belassen, beispielsweise
in einen Schlitz einzulegen oder dergleichen, und das
Trägerelement mitzuführen. Zwischen dem Transpon-
der in dem Berechtigungselement und dem Transpon-
der im Trägerelement kann ein Datenabgleich durchge-
führt werden. Der Transponder im Trägerelement über-
nimmt keine Entriegelungsfunktionen oder dergleichen
in bezug auf das Schloß.
[0013] Mit der Erfindung wird ein denkbar einfach und
wirtschaftlich aufgebautes Schließsystem bereitge-
stellt, welches dem Nutzer eine Vielzahl von Vorteilen
bietet, die aus dem Stand der Technik bekannte Syste-
me nicht aufweisen können.
[0014] In vorteilhafter Weise weist das Schließsystem
ein Sperrelement auf, welches die Betätigung des
Schlosses verhindert, es sei denn, daß durch die Kom-
munikation der schloßseitigen Sende-/Empfangseinheit

mit dem Berechtigungselement die Schließberechti-
gung festgestellt wird. In diesem Fall wird das Sperrele-
ment in eine Freigabeposition bewegt, so daß das
Schloß zum Verschließen bzw. zum Öffnen entriegelt
ist. Die Bewegung des Sperrelementes kann beispiels-
weise elektromechanisch erfolgen. Die hierfür benötigte
Energie kann von einem Akkumulatorsystem stammen,
wobei die Stromzufuhr erst bei Einführen eines Berech-
tigungselementes ermöglicht wird. Auf diese Weise
kann Energiesparen ein elektromechanische Sperre
verwendet werden, um das ansonsten mechanisch be-
tätigbare Schloß freizugeben.
[0015] Durch die Verwendung des Sperrelementes
wird ein Verschließen des Schlosses mittels dem Betä-
tigungselement erst nach der Berechtigungsprüfung er-
möglicht. Ist die Berechtigungsprüfung erfolgt und das
Schloß entriegelt, kann es verschlossen werden. Die
Entnahme des Trägerelementes wiederum ist in vorteil-
hafter Weise erst nach einem Verschließen des Schlos-
ses möglich. Zum Öffnen wiederum ist mit der Erfindung
vorgesehen, daß ein Öffnen des Schlosses nur mit dem
Berechtigungselement und nur nach dessen Prüfung
möglich ist, welches zum Verschließen verwendet wur-
de. Diese Überprüfung beruht darauf, daß bei der ersten
kombinierten Verwendung von Berechtigungselement
und Schloß das Berechtigungselement mit einer
schloßspezifischen Kennung beschrieben wird, die
dann überprüft wird. Bei Anwendung in Freizeitanlagen
werden beispielsweise Spindschlösser bestätigt und
darauf bezogene Kennungen in dem Berechtigungsele-
ment hinterlegt. Bei Wiederbetätigung des Schlosses
zum Öffnen wird dann diese Kennung überprüft und das
Berechtigungselement als geeignet verwendet oder ab-
gelehnt.
[0016] In besonders vorteilhafter Weise wird mit der
Erfindung vorgeschlagen, daß das Trägerelement und
das Betätigungselement als integrierte Baugruppe aus-
geführt sind, also ein Element beide Funktionen über-
nimmt. Auf diese Weise kann das Schloß auch mecha-
nisch nicht mehr manipuliert werden, da mit dem Träge-
relement zugleich auf das Betätigungselement aus dem
Schloßbereich entnommen werden.
[0017] In vorteilhafter Weise wird mit der Erfindung
vorgeschlagen, daß neben den Daten für die Berechti-
gungsprüfung auch zu weiteren Zwecken nutzbare Da-
ten zwischen dem Berechtigungselement und der
schloßseitigen Sende-/Empfangseinheit ausgetauscht
werden. Hierbei kann es sich beispielsweise um Zeitin-
formationen handeln oder auch um für Abrechnungen
erforderliche Informationen, um auf diese Weise eine
Zeitkontrolle, eine Kostenkontrolle und/oder derglei-
chen automatisieren oder zumindest unterstützen zu
können.
[0018] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung anhand
der Figuren. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Frontansicht einer schematischen
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Darstellung einer Spindtür;

Fig. 2 eine Ansicht eines Ausführungsbeispie-
les für ein Trägerelement;

Fig. 3 eine Ansicht des Elements gemäß Fig. 2
von der Seite;

Fig. 4 eine schematisierte Schnittansicht
durch ein Schloß und

Fig. 5 a-d Draufsichten auf ein Betätigungsele-
ment in verschiedenen Zuständen.

[0019] Fig. 1 zeigt eine Frontansicht einer schema-
tisch dargestellten Spindtür 1, beispielsweise einer Frei-
zeitanlage oder dergleichen, in welcher ein Schloßbe-
reich 2 gezeigt ist. Im gezeigten Ausführungsbeispiel
umfaßt der Schloßbereich ein im wesentlichen zylindri-
sches Betätigungselement 11, in welches ein Trägerele-
ment 3 einsetzbar ist.
[0020] Die Fign. 2 und 3 zeigen in zwei verschiedenen
Ansichten und Zuständen ein Ausführungsbeispiel für
ein Trägerelement 3, bestehend aus einem Gehäuse 4
mit einem innen liegenden Hohlraum 7, welcher durch
einen Schlitz 19 zugänglich ist. Beidseitig des Gehäu-
ses 4 sind Armbänder 5, 6 angeordnet, so daß das Ge-
häuse 4 an einem Arm befestigt werden kann, wie dies
beispielsweise in Schwimmbädern zweckmäßig ist.
Durch den Schlitz 19 kann in den Hohlraum 7 ein im
gezeigten Ausführungsbeispiel münzförmig dargestell-
tes Transponderelement 8 eingeschoben werden, wel-
ches gegen die Kraft von Rasten oder Sperren 9 im In-
neren gehalten wird. Zum Trennen von Gehäuse 4 und
Transponderelement 8 ist letztere im Bereich der Aus-
nehmungen 10 ergreifbar und aus dem Gehäuse 4 her-
ausziehbar.
[0021] Fig. 4 zeigt eine schematische teilgeschnittene
Darstellung des Schloßbereiches 2, wobei das Betäti-
gungselement 11 an einer Vorderseite einer Spindtür 1
mit einem an der Rückseite der Spindtür 1 befindlichen
Schloß 12 über eine Welle 13 verbunden ist. Das Betä-
tigungselement 11 ist zylindrisch, tonnenförmig ausge-
bildet und im oberen Bereich mit einer Frontabdeckung
15 abgedeckt, die im gezeigten Ausführungsbeispiel
durch eine umgebördelte freie Kante 16 fixiert ist. Zwei
Schlitze 18 sind für die Durchführung von Armbändern
5, 6 eines Trägerelementes frei bis in die freie Oberkan-
te ausgeführt.
[0022] Im inneren Aufnahmebereich 14 des Betäti-
gungselements 11 ist eine Antenne 17 angeordnet, um
die berührungslose Kommunikation mit dem Transpon-
derelement 8 im Gehäuse 4 auszuführen. Nicht gezeigt
sind entsprechende elektrische Verbindungen, Steuer-
einheiten, Speicher und dergleichen zur Durchführung
der elektronischen Funktionen.
[0023] Fig. 5 zeigt eine Frontansicht des Betätigungs-
elements 11 in vier verschiedenen Zuständen.

[0024] Gemäß Fig. 5a befindet sich das Betätigungs-
element 11 in einer Position, in welcher das Schloß ver-
schlossen ist. Die Schlitze 18 sind bis zur freien Ober-
kante hin offen und die relative Verdrehposition von
Frontplatte 15 zu Betätigungselement 11 ist derart, daß
die Schlitze 18 auch in den Innenraum 14 offen sind.
Eine Antenne 17 liegt im wesentlichen parallel zu einer
die Schlitze 18 verbindenden Linie.
[0025] Gemäß Fig. 5b ist ein Trägerelement in das
Betätigungselement 11 eingesetzt, indem das Gehäuse
4 in den Aufnahmebereich 14 eingesetzt ist, derart, daß
die Armbänder 5, 6 die Schlitze 18 durchragen. In das
Gehäuse 4 ist eine Transpondermünze 8 eingesetzt, die
somit parallel zur Antenne 17 positioniert ist. Es erfolgt
nun ein Auslesen des Transponders 8 über die Antenne
17, um eine Schließberechtigung zu prüfen. Im positi-
ven Fall wird eine Sperre verschoben, so daß das Be-
tätigungselement zum Öffnen des Schlosses verdreh-
bar ist, wie dies in Fig. 5c gezeigt ist.
[0026] Das Betätigungselement ist nunmehr um 90°
gegenüber der Frontplatte 15 verdreht, so daß das Ge-
häuse 4 nicht mehr aus dem Aufnahmeraum 14 ent-
nommen werden kann. Die Antenne, das Gehäuse 4
und das Betätigungselement 11 mit den Schlitzen 18
und den hindurchgeführten Armbändern 5, 6 sind ein-
mal gegenüber der Frontplatte 15 um 90° verdreht. Das
Schloß ist nun in einer geöffneten Position und, wie Fig.
5d zeigt, kann das Transponderelement 8 aus dem Ge-
häuse 4 entnommen werden, so daß nunmehr der
Schlitz 19 im Gehäuse 4 frei ist. Die Spindtür befindet
sich in einem geöffneten Zustand und das Schloß kann
nun durch Einsetzen eines Transponderelementes wie-
der reaktiviert werden. In diesem Falle würde über die
Kommunikation über die Antenne 17 die Schließberech-
tigung erfaßt und gespeichert und das Schloß ließe sich
in umgekehrter Reihenfolge verschließen, was wieder
der Fig. 5d entsprechen würde, so daß das Gehäuse 4
wieder entnommen werden kann, woraus sich die ver-
sperrte, in Fig. 5a gezeigte Position ergibt.
[0027] Die beschriebenen Ausführungsbeispiele die-
nen nur der Erläuterung und sind nicht beschränkend.
Insbesondere können die Gestaltung des Zuordnungs-
elementes, die Positionierung, die Verriegelungen und
dergleichen beliebig ausgebildet sein.

Bezugszeichenliste

[0028]

1 Tür
2 Schloßbereich
3 Trägerelement
4 Gehäuse
5 Band
6 Band
7 Hohlraum
8 Berechtigungselement
9 Sperre
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10 Ausnehmung
11 Betätigungselement
12 Schloß
13 Welle
14 Aufnahmebereich
15 Frontabdeckung
16 Rand
17 Antenne
18 Schlitz
19 Schlitz

Patentansprüche

1. Schließsystem umfassend ein an einer Tür oder
dergleichen angeordnetes Schloß mit einem Betä-
tigungselement zur Verriegelung und Entriegelung
des Schlosses und mit wenigstens einer Empfangs-
einheit, sowie wenigstens ein mobiles, für die Kom-
munikation mit der Empfangseinheit des Schlosses
ausgelegtes Berechtigungselement, wobei ein Trä-
gerelement im Schloßbereich lösbar angeordnet
ist, welches bei einem Verschließen des Schlosses
mit dem Berechtigungselement verbindbar und
vom Schloßbereich entnehmbar ist.

2. Schließsystem nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Berechtigungselement einen
Transponder umfaßt.

3. Schließsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Be-
rechtigungselement Münzform aufweist (Coin).

4. Schließsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das
Schloß eine Sende-/Empfangseinheit und eine
Stromquelle aufweist.

5. Schließsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Stromquelle vor der Betätigung des Schlosses ak-
tivierbar ist.

6. Schließsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Stromquelle automatisch nach einer Schloßbetäti-
gung deaktiviert ist.

7. Schließsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Trä-
gerelement einen Aufnahmebereich für das Be-
rechtigungselement aufweist.

8. Schließsystem nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in dem Aufnahmebereich ein Klem-
mechanismus für die lösbare Verbindung mit dem
Berechtigungselement vorgesehen ist.

9. Schließsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß ein Me-
chanismus für die lösbare Verbindung vom Träge-
relement im Schloßbereich vorgesehen ist.

10. Schließsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Trä-
gerelement ein Befestigungselement für die unver-
lierbare Aufbewahrung durch den Nutzer aufweist.

11. Schließsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch ein Sperrele-
ment, welches nach positiver Prüfung des Berech-
tigungselementes in eine die Schloßbetätigung frei-
gebende Position bewegt wird.

12. Schließsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß ein Ver-
schließen des Schlosses mit dem Betätigungsele-
ment erst nach Prüfung des Berechtigungsele-
ments möglich ist.

13. Schließsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Ent-
nahme des Trägerelementes erst nach Verschlie-
ßen des Schlosses mit dem Betätigungselement
möglich ist.

14. Schließsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß ein Öff-
nen des Schlosses nur mit dem identischen Berech-
tigungselement nach dessen Prüfung möglich ist.

15. Schließsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Trä-
gerelement und das Betätigungselement als inte-
grierte Baugruppe ausgeführt sind.

16. Schließsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß neben
den Daten für die Berechtigungsprüfung auch zu
weiteren Zwecken nutzbare Daten zwischen dem
Berechtigungselement und der schloßseitigen Sen-
de-/Empfangseinheit ausgetauscht werden.
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